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Die Stadt Leipzig ist gemäß § 3 Abs. 1 Satz 1 ÖPNVG Sachsen in ihrem Hoheitsgebiet Auf-gabenträ-
gerin des öffentlichen Personennahverkehrs sowie für gebietsüberschreitende Linien aufgrund der 
„Zweckvereinbarung zur Übertragung der Aufgabenträgerschaft für gebietsüberschreitende Buslinien“ 
zwischen dem Landkreis Leipzig, dem Landkreis Nordsachsen und der Stadt Leipzig vom 24.01.2014. 
Die Stadt Leipzig ist nach § 8 Abs. 3 PBefG zuständige Behörde im Sinne der VERORDNUNG (EG) Nr. 
1370/2007 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 23. Oktober 2007 über öf-
fentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und Straße und zur Aufhebung der Verordnungen 
(EWG) Nr. 1191/69 und (EWG) Nr. 1107/70 des Rates (im folgenden VO (EG) 1370/2007). Sie beab-
sichtigt die Direktvergabe eines öffentlichen Dienstleistungsauftrags über Verkehrsleistungen in ihrem 
Zuständigkeitsgebiet und auf abgehenden Linien im Straßenbahn- und Busverkehr sowie ergänzender 
Mobilitätsdienstleistungen als Gesamtleistung auf der Grundlage von Art. 5 Abs. 1 Satz 2 VO (EG) 
1370/2007 i.V.m. § 108 GWB.  

Die Stadt Leipzig hat eine Vorinformation für den öffentlichen Dienstleistungsauftrag gemäß Art. 7 Abs. 
2 VO (EG) 1370/2007 im Amtsblatt der EU veröffentlicht. Die Vorinformation definiert zugleich die mit 
dem beabsichtigten Dienstleistungsauftrag verbundenen Anforderungen für Fahrplan, Beförderungsent-
gelt und Standards (§ 8a Abs. 2 Satz 3 PBefG). Zudem legt die Vorinformation fest, dass eine Vergabe 
als Gesamtleistung beabsichtigt ist (§ 8a Abs. 2 Satz 4 PBefG). 

Gemäß § 8a Abs. 2 Satz 5 PBefG können die Anforderungen an die zu vergebenden Verkehre auch in 
anderen öffentlich zugänglichen Dokumenten enthalten sein, auf die durch die Vorinformation verwiesen 
wird. Die Vorinformation verweist unter anderem auf die Zweite Fortschreibung des Nahverkehrsplans 
der Stadt Leipzig vom 18.12.2019 (im Folgenden NVP, öffentlich zugänglich unter https: 
https://www.leipzig.de/umwelt-und-verkehr/verkehrsplanung/oeffentlicher-personennahverkehr/) und 
im Abschnitt VI.1) („zusätzliche Angaben“) zur Beschreibung der einzuhaltenden Anforderungen für 
Fahrplan, Beförderungsentgelt und Standards auf das vorliegende Dokument. 

Das nachstehende Dokument enthält wesentliche Anforderungen im Sinne von § 13 Abs. 2a Sätze 3 
bis 5 PBefG. 
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1 Anforderungen an das Fahrplanangebot 

Gegenstand der Vergabe ist die Erbringung von Verkehrsdiensten des öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) im Sinne von § 8 PBefG, insbesondere Linienverkehr i. S. v. §§ 42, 43 PBefG und Stra-
ßenbahnen i.S.v. §§ 28 – 40 PBefG sowie ergänzenden Mobilitätsdienstleistungen (alternative Bedien-
formen, ggf. auch i. S. v. § 46 i. V. m. § 2 Abs. 6 oder 7 PBefG), nebst Bereithaltung der erforderlichen 
Infrastruktur sowie die Koordinierung und Vermittlung auch intermodaler Mobilitätsdienstleistungen Drit-
ter, z. B. per App und Plattform. Die Vergabe dieser Verkehrsleistungen ist aufgrund der engen verkehr-
lichen und betrieblichen Verflechtungen als Gesamtleistung beabsichtigt (vgl. § 8a Abs. 2 Satz 4 
PBefG). Die beabsichtigte Vergabe betrifft das gesamte von den vorgenannten Verkehrsdiensten ab-
gedeckte Bediengebiet in Leipzig sowie auf gebietsüberschreitenden Linien, bei denen die Aufgaben-
trägerschaft der Stadt Leipzig übertragen wurde. Es besteht die Verpflichtung des Verkehrsunterneh-
mens, auch planerische Aufgaben des ÖPNV für die Stadt Leipzig wahrzunehmen. Unter anderem sind 
dies: 

• Planung und Abstimmung des Verkehrsangebotes für Leipzig mit der Stadt Leipzig 
• Planung und Abstimmung gebietsüberschreitender Leistungen mit den betroffenen Aufgaben-

trägern, welche der „Zweckvereinbarung zur Übertragung der Aufgabenträgerschaft für gebiets-
überschreitende Buslinien“ zwischen dem Landkreis Leipzig, dem Landkreis Nordsachsen und 
der Stadt Leipzig vom 24.01.2014 unterfallen 

• Beantragung und Pflege von Liniengenehmigungen nach PBefG 
• Mitwirkung und Unterstützung bei strategischen (Verkehrsplanungs-)Projekten in Leipzig 
• Mitwirkung bei der Planung und Umsetzung von „Beschleunigungsmaßnahmen“ (z. B. Lichtsig-

nalanlagen) zur Förderung der ÖPNV-Attraktivität  
• Planung und Durchführung von Messungen und Erhebungen 
• Weiterführung der Kooperationen im Hinblick auf Schnittstellen zu anderen Verkehrsmitteln (In-

termodalität), das betrifft insbesondere 
o Taxi 
o Fahrradverleih 
o Carsharing 
o RidePooling 

Insbesondere sind die in der zweiten Fortschreibung des NVP der Stadt Leipzig geforderten quantitati-
ven und qualitativen Anforderungen an die öffentliche Personenbeförderungsleistung sowohl bei der 
Antragstellung im personenbeförderungsrechtlichen Genehmigungsverfahren als auch bei der Durch-
führung der Beförderungsleistung zu berücksichtigen. 

 

1.1 Generelle Anforderungen 

1.1.1 Leistungsumfang  

Das Fahrplanangebot umfasst im Regelverkehr ca. 12,33 Mio. Fahrplan-km p.a. bei der Straßenbahn 
und ca. 10,35 Mio. Fahrplan-km p.a. beim Bus (vgl. Kapitel 1.2.3) sowie die erforderlichen Zusatzleis-
tungen (vgl. Kapitel 1.2.4). Für den Leistungsumfang gelten die in Kapitel 1.2.3 dargestellten Tabellen.  

Die nachfolgend in Kapitel 5 dargestellten und geplanten Angebotsmaßnahmen sind hierbei noch nicht 
enthalten und müssen ab dem jeweiligen Realisierungszeitpunkt zusätzlich erbracht werden.  

Zusätzlich sind bedarfsgesteuerte Leistungen im Anruf-Linien-Taxi und flexible on-demand-Angebote in 
den in Kapitel 1.2.3 genannten Räumen und Zeiten zu erbringen. 
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1.1.2 Fahrzeugeinsatz, Beförderungskapazitäten 

Bei der Angebotsplanung ist auf den einzelnen Linien ein ausreichendes Platzangebot sicherzustellen. 
Dabei sind die Fahrzeuggrößen bzw. die Anzahl der einzusetzenden Fahrzeuge so festzulegen, dass 
die auftretende Fahrgastnachfrage befördert werden kann. 

Das Platzangebot einer Linie in einer Verkehrszeit gilt als ausreichend, wenn im Mittel aller Fahrten in 
der Spitzenstunde dieser Verkehrszeit die Zahl der Fahrgäste am Querschnitt mit dem größten Fahr-
gastaufkommen die Kapazität der jeweils eingesetzten Fahrzeuge nicht übersteigt. Zur Bemessung der 
Kapazität wird auf den NVP, Kapitel 5.7 Beförderungskapazität verwiesen. Die Mitnahme von Kinder-
wagen, Rollstühlen und Rollatoren soll jederzeit möglich sein. Der Nachweis der Einhaltung des Stan-
dards ist durch das Verkehrsunternehmen zu erbringen. 

Publikumsintensive Veranstaltungen (Großveranstaltungen) müssen gesondert berücksichtigt werden 
(vgl. Kapitel 1.2.4).  

 

1.1.3 Erschließungsstandards (Haltestelleneinzugsbereiche) 

Der NVP der Stadt Leipzig definiert für die Erschließungswirkung bestimmte Standards, die im Rah-
men der ÖPNV-Netzgestaltung einzuhalten sind. Das Stadtgebiet ist unterteilt in einen Kernbereich 
und den Stadtrandbereich. Gemäß NVP sind alle Ortsteile durch öffentliche Verkehrsmittel zu er-
schließen. Dies wird eingehalten, wenn für mindestens 80% der Bewohner und der Beschäftigten die 
Fußwegentfernung zu einer Zugangsstelle den nachstehend angegebenen Bedienungsstandards 
entspricht:  

 Zugangsstelle in max. 
Mindestbedienungsstandard 

HVZ / NVZ SVZ1 SVZ2 

Kernbereich 300 m (500 m für SPNV)  2x stündlich 1x stündlich 1x stündlich 

Stadtrandbereich – 
Kategorie d 

500 m 3x stündlich 2x stündlich -- 

Stadtrandbereich – 
Kategorie e 

500 m 2x stündlich 1x stündlich  

 
HVZ - Hauptverkehrszeit, NVZ - Normalverkehrszeit, SVZ – Schwachverkehrszeit gemäß Kapitel 1.2.1 

Der Einsatz differenzierter Bedienungsmodelle wie Anruf-Linien-Taxi und flächiger, flexibler on-de-
mand-Angebote ist anzurechnen, wenn sie eine gleichwertige Mindesterschließung gewährleisten. 
Die Vorgaben des NVP sind einzuhalten.  

Im NVP wird in Tabelle 2 auf verkehrlich relevante Einzelziele außerhalb der städtischen Zentren 
verwiesen, für die unter Berücksichtigung der jeweiligen Besuchs- bzw. Öffnungszeiten ein nach-
frageorientiertes Angebot zu gewährleisten ist. 

 

1.1.4 Verknüpfungspunkte, Umsteigebeziehungen und Umsteigehäufigkeit 

Das derzeitige Verkehrsnetz in Leipzig zeichnet sich durch eine Vielzahl von Verknüpfungspunkten zwi-
schen den unterschiedlichen Verkehrsarten (Straßenbahn, Bus, alternative Bedienformen (vgl. Kapitel 
1.2.3.6), S-Bahn und Eisenbahnregionalverkehr) und einzelnen Linien aus. Bei fast allen Linien werden 
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im Streckenverlauf mehrere Verknüpfungspunkte bedient. Der NVP legt deshalb „wichtige Verknüp-
fungspunkte“ fest, auf die sich die Mindest- und Zielstandards zur Qualität der Verknüpfungen beziehen. 
Die wichtigen Verknüpfungspunkte sind im NVP (Karte 8) dargestellt. 

Anschlüsse mit der höchsten Verkehrsnachfrage sind bei der Fahrplanplanung und Verkehrsbedienung 
vorrangig zu behandeln, indem sie so bemessen sind, dass keine unnötigen Wartezeiten entstehen. An 
allen wichtigen Verknüpfungspunkten sollen fahrplanmäßige Anschlüsse mit einer Übergangszeit von 
maximal 10 Minuten hergestellt werden. Wo die Haltestellensituation und die fahrplanmäßige Über-
gangszeit dies erfordern, ist der Anschluss durch geeignete Maßnahmen zu sichern. 

Auf Verbindungen mit dem Stadtzentrum sollen bei notwendigen Übergängen im festgelegten Achsen-
netz des Kernbereichs sowie vom Stadtrandbereich auf das Achsennetz des Kernbereichs (und umge-
kehrt) die folgenden Umsteigezeiten nicht überschritten werden, sofern diese Umsteigebeziehungen 
von mehr als insgesamt 200 Umsteigern pro Werktag wahrgenommen werden: 

Umsteigerelation 
Haupt- und Normalverkehrs-
zeit 

Schwachverkehrszeit 

innerhalb des Kernbereichs 5 min 10 min 

Stadtrandbereich Kategorie d / 
Kernbereich 

5 min 10 min 

Stadtrandbereich Kategorie e / 
Kernbereich 

10 min 10 min 

 

Insbesondere in der SVZ2 gemäß Kapitel 1.2.1 und im Nachtverkehr sind Anschlüsse an den maßgeb-
lichen Verknüpfungspunkten sicherzustellen und in vertretbarem Rahmen der Anschlusssicherheit Vor-
rang vor der Pünktlichkeit einzuräumen.  

Von allen Teilen des Stadtgebiets soll der Promenadenring (gemeint sind Dittrichring, Martin-Luther-
Ring, Roßplatz, Augustusplatz, Georgiring, Willy-Brandt-Platz, Tröndlinring, Goerdelerring) um das 
Stadtzentrum mit höchstens einmaligem Umstieg erreichbar sein. 

 

1.2 Beschreibung des Fahrplanangebots  

Das aktuelle Fahrplanangebot wird wie folgt beschrieben, wobei das Leistungsangebot auch künftig 
bedarfsgerecht weiterzuentwickeln ist.  

Für alle bereits beschriebenen und nachfolgenden Anforderungen gilt, dass die jeweils definierten Rah-
menwerte einen Mindeststandard darstellen. Eine Unterschreitung der Mindeststandards ist nur in den 
im NVP (Kapitel 5.2.1) definierten Ausnahmefällen zulässig. 

 

1.2.1 Bedienungszeiten 

Die Bedienungszeiten werden in Hauptverkehrszeit (HVZ), Normalverkehrszeit (NVZ), Schwachver-
kehrszeit (SVZ1 und SVZ2) und Nacht unterschieden. Sie sind je Wochentag folgendermaßen definiert, 
wobei die Zeitangaben als Näherungswerte zu verstehen sind: 
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 Montag - Freitag Sonnabend Sonn- und 
Feiertag 

Hauptverkehrszeit 
(HVZ) 

ca. 6:00-8:30,  
ca. 12:00-17:30 

  

Normalverkehrszeit 
(NVZ) 

ca. 8:30-12:00,  
ca. 17:30-19:30 

  

Schwachverkehrszeit 1 
(SVZ1) 

ca. 4:30-6:00, 
ca. 19:30-23:00 

ca. 8:00-0:00 (1) ca. 8:30-23:00 

Schwachverkehrszeit 2 
(SVZ2) 

ca. 23:00-1:00 ca. 4:30-8:00 
ca. 0:00-1:00 

ca. 4:30-8:30 
ca. 23:00-1:00 

Nacht ca. 1:00-4:30 ca. 1:00-4:30 ca. 1:00-4:30 

(1) Für Straßenbahn- und Buslinien bzw. Teilstrecken davon, die das Stadtzentrum anbinden, gelten zwi-
schen 10:00 und 19:30 Uhr die Bedienungsstandards der NVZ. 
 
 
 

1.2.2 Bedienungshäufigkeit 

Die Bedienungshäufigkeit unterscheidet sich nach Betriebszweig sowie Bedienungszeitraum 
und verkehrlicher Bedeutung einer Achse/ eines Bereichs. Dabei werden radiale und tangenti-
ale Mindeststandards unterschieden (vgl. NVP Kapitel 5.6). 

Betriebszweig Untergliederung (2) Fahrten je Std. und Richtg. 
HVZ/ NVZ SVZ 

Straßenbahn Hauptachsen (Kategorie a) (3)  12 
4 Hauptachsen (Kategorie b);  

Sonstiges Netz 
6 

Bus Kernbereich; Gebiete/Achsen mit hoher 
Verkehrsbedeutung 

6 4 

Kernbereich; Gebiete mit mittlerer Ver-
kehrsbedeutung 

3 2 

Stadtrandbereich; Gebiete mit mittlerer 
Verkehrsbedeutung 

3 2 

Stadtrandbereich; Gebiete mit geringer 
Verkehrsbedeutung 

2 1 

(2) gemäß Karte 8 des NVP 
(3) Achsen mit einer Querschnittsbelegung von mehr als 15.000 Fahrgästen pro Tag 

 

Den besonderen Erfordernissen des Schülerverkehrs (vgl. NVP Kapitel 5.6.6) ist Rechnung zu 
tragen. Für die Gewerbegebiete im Norden Leipzigs sind zusätzliche Fahrten abgestimmt auf 
betriebliche Anforderungen einzuplanen. 

In Gebieten mit mittlerer und geringer Verkehrsbedeutung kann die geforderte Bedienung 
durch alternative Bedienformen erbracht werden. Ein Taktfahrplan ist dafür nicht erforderlich, 
soweit eine vergleichbare Verfügbarkeit der alternativen Bedienform sichergestellt werden 
kann. 

In der Nacht ist ein bedarfsgerechter Nachtverkehr mindestens wie im NVP definiert anzubie-
ten (vgl. Kapitel 5.5.2). 
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1.2.3 Umfang der Bedienung 

Der Umfang der Bedienung wird nachfolgend beschrieben. 

 

1.2.3.1 Genehmigungen für die enthaltenen Linien 

Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, im Rahmen der Laufzeit des Öffentlichen Dienstleis-
tungsauftrags die jeweils zugrundeliegenden, betroffenen Liniengenehmigungen entsprechend 
rechtzeitig im Sinne des PBefG zu beantragen (Neubeantragung, Verlängerung, Veränderung). 

 

1.2.3.2 Straßenbahn 

Die Straßenbahnlinien stellen das Rückgrat des Leipziger ÖPNV dar. Derzeit verkehren in Leipzig 13 
Straßenbahnlinien. Folgende Strecken sind mit der Straßenbahn zu bedienen:  

Linien-
num-
mer 

Linienweg 
Linien-
länge 

Anzahl der 
Haltestel-
len 

Anzahl d. Fahrten 

Fahrplan-
km/Jahr 
(gerun-
det) 

        
Mon-
tag-
Freitag 

Sams-
tag 

Sonn-
tag 

  

Tram 1 Lausen - Mockau 17,9 34 230 190 149 1.200.100 

Tram 2 Grünau-Süd - Meus-
dorf 

12,7 31 178 137 62 622.600 

Tram 3 
(4) 

Knautkleeberg - 
Taucha/Sommerfeld 

17,8/20,0 41 231 199 153 1.340.400 

Tram 4 Gohlis, Landsberger 
Str. - Stötteritz 

13,1 27 281 194 150 1.005.400 

Tram 7 Böhlitz-Ehrenberg - 
Sommerfeld 

19,7 38 239 203 157 1.400.300 

Tram 8 Grünau-Nord - 
Paunsdorf-Nord 

16,6 33 199 152 68 823.500 

Tram 9 S-Bf. Connewitz - 
Thekla 

12,5 27 215 184 142 878.400 

Tram 10 Lößnig - Wahren 13,4 27 227 196 151 773.300 
Tram11 
(4) 

Schkeuditz - Mark-
kleeberg-Ost 

18,1 33 243 224 186 1.230.300 

Tram 12 Gohlis-Nord - 
Techn. Rathaus 

5,5 19 227 189 145 444.700 

Tram 14 Plagwitz - Haupt-
bahnhof - Plagwitz 

10,4 20 75 67 61 269.700 

Tram 15 Meusdorf - Miltitz 17,4 36 232 200 153 1.267.300 

Tram 16 Messegelände - 
Lößnig 

13,8 27 234 205 153 1.010.900 

(4) Die Leistungsdaten beinhalten nur die Leistung im Bediengebiet der Stadt Leipzig 

 

1.2.3.3 Busverkehr 

Die mit Buslinien zu bedienenden Verbindungen werden nachfolgend aufgeführt. Diese ergänzen das 
Straßenbahnnetz. Derzeit werden folgende Buslinien bedient:  
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Linien-
nummer 

Linienweg 
Linien-
länge 

Anzahl der 
Haltestel-
len 

Anzahl d. Fahrten 

Fahrplan-
km/Jahr 
(gerun-
det) 

        
Montag-
Freitag 

Samstag Sonntag   

Bus 60 
Lindenauer Ha-
fen - Lipsius-
straße 

11,2 28 209 133 128 666.200 

Bus 61 Schönau - Thro-
nitz 

18,1 32 43 62 57 178.800 

Bus 62 Böhlitz-Ehren-
berg - Lausen 

13,5 33 68 57 40 265.300 

Bus 63 
Knautkleeberg -
Knautnaundorf - 
Knautkleeberg 

5,9 14 58 (A) 0 (A) 0 (A) 74.500 

Bus 65 Markkleeberg - 
Markranstädt 

17,6 35 239 144 90 857.500 

Bus 66 
Allee-Center - 
Lausen - Allee-
Center 

15,4 34 11 10 0 48.200 

Bus 67 
Rathaus Leutz-
sch - Leutzsch-
Strbf. 

1,9 7 82 46 38 53.300 

Bus 70 
Markkleeberg-
West - Mockau-
West 

20,6 50 216 159 160 1.307.000 

Bus 72 Hauptbahnhof - 
Paunsdorf-Strbf. 

13,6 30 105 87 68 460.200 

Bus 73 Hauptbahnhof - 
Sommerfeld 

21,3 39 102 (A) 84 (A) 61 (A) 455.100 

Bus 74 Lindenau - Holz-
hausen 

14,9 36 197 117 67 683.400 

Bus 75 Probstheida - 
Naunhof 

23,1 36 113 75 68 378.800 

Bus 76 
Naunhofer 
Straße - Herz-
zentrum 

5,0 13 99 72 72 132.500 

Bus 77 Schönefeld - 
Stünz 

7,0 22 23 22 0 53.800 

Bus 79 

Thekla - S-Bf. 
Connewitz                                    
(-Cospudener 
See) 

15,3 32 95 52 48 369.900 

Bus 80 Thekla - Lin-
denau, Bushof 

15,4 30 196 127 123 744.200 

Bus 81 Thekla - Taucha 5,5 14 33 25 23 72.000 

Bus 82 Thekla - BMW-
Werk 

11,2 24 77 (A) 51 (A) 53 (A) 175.100 

Bus 83 
Thekla - Plau-
ßig, Gewerbe-
gebiet 

4,3 11 71 (A) 1 (A) 0 (A) 72.200 

Bus 85 Gohlis-Süd - 
Sachsenpark 

8,5 18 28 21 0 68.200 

Bus 86 Hauptbahnhof - 
BMW Werk 

17,7 22 176 (A) 34 (A) 0 (A) 230.900 
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Bus 86A 
S-Bf. Messe - 
BMW Werk - S-
Bf. Messe 

19,0 19 13 0 0 66.800 

Bus 87 Wahren - Wie-
deritzsch-Nord 

11,3 23 36 (A) 30 (A) 28 (A) 137.300 

Bus 88 Wahren - Wie-
deritzsch-Nord 

8,4 19 31 (A) 0 (A) 0 (A) 62.600 

Bus 89 
Connewitzer 
Kreuz - Haupt-
bahnhof 

5,4 17 144 121 101 259.700 

Bus 90 Wahren - Som-
merfeld 

21,5 48 194 126 120 1.086.300 

Bus 91 Wahren - GVZ-
Nord 

10,8 11 56 15 10 152.300 

Bus 108 
Probstheida - 
Markkleeberg, 
S-Bf. 

8,9 12 39 41 0 (A) 94.900 

Bus 130 
Strbf. Angerbrü-
cke - Markran-
städt 

22,5 26 53 7 (A) 55 (A) 216.000 

Bus 131 
Nova Günthers-
dorf - Haupt-
bahnhof 

16,1 15 38 54 14 201.100 

Bus 143 
Liebertwolkwit-
zer Markt - 
Wachau 

9,8 12 4 0 0 8.800 

Bus 161 Schönau - Mar-
kranstädt 

10,8 24 31 0 0 69.100 

Bus 162 Lausen - Großz-
schocher 

8,7 15 6 (A) 0 (A) 0 (A) 2.400 

Bus 172 Wachau - Bors-
dorf 

18,1 47 33 0 0 117.900 

Bus 173 Borsdorf - 
Taucha 

9,4 17 29 0 0 60.100 

Bus 175 Sommerfeld - 
Taucha 

17,7 34 21 0 (A) 0 75.000 

Bus 176 Seehausen - 
Taucha 

8,2 19 20 0 (A) 0 47.500 

(A) Es besteht ein zusätzliches Beförderungsangebot in Form von Anruflinientaxi (ALITA) 
 
 

1.2.3.4 Nachtverkehr 

Um den Fahrgästen auch außerhalb der regulären Betriebszeiten von Straßenbahn und Bus ein Grund-
angebot vorzuhalten, ist in den Nächten ein Nachtliniennetz (Nightliner) zu betreiben. 

Zentraler Knoten des Nachtliniennetzes ist der Hauptbahnhof Leipzig. 

Folgende Nightliner-Linien bedienen das Verkehrsgebiet in der Nacht im Stadtgebiet Leipzig und als 
gebietsüberschreitender Verkehr im Umland (nur soweit Buslinien betroffen sind) und sind von dem 
Verkehrsunternehmen auch anzubieten: 
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Linien-
nummer 

Linienweg 
Linien-
länge 

Anzahl der 
Haltestel-
len 

Anzahl d. Fahrten 

Fahrplan-
km/Jahr 
(gerun-
det) 

        
Montag-
Freitag 

Samstag Sonntag   

Tram 
N10 

Hauptbahnhof - 
Lößnig 

7,9 15 0 6 6 6.100 

Tram 
N17 

Sommerfeld - 
Lausen 

19,7 36 7 11 11 60.500 

Bus N1 
Hauptbahnhof - 
Knautkleeberg - 
Hauptbahnhof 

29,0 54 3 5 5 39.200 

Bus N2 
Hauptbahnhof - 
Markranstädt -
Hauptbahnhof 

27,3 53 3 5 5 38.400 

Bus N3 
Hauptbahnhof - 
Rückmarsdorf - 
Hauptbahnhof 

25,8 54 3 5 5 35.200 

Bus N4 
Hauptbahnhof - 
Schkeuditz - 
Hauptbahnhof 

31,8 55 3 5 5 41.500 

Bus N5 
Hauptbahnhof – 
Wiederitzsch -
Hauptbahnhof 

25,3 51 3 5 5 35.300 

Bus N6 
Hauptbahnhof - 
Taucha - Haupt-
bahnhof 

31,1 54 3 5 5 41.400 

Bus N7 
Hauptbahnhof - 
Paunsdorf - 
Hauptbahnhof 

26,0 53 3 5 5 34.900 

Bus N8 
Hauptbahnhof - 
Liebertwolkwitz 
- Hauptbahnhof 

26,5 55 3 5 5 34.400 

Bus N9 
Hauptbahnhof - 
Markkleeberg - 
Hauptbahnhof 

25,9 53 3 5 5 37.200 

Bus N60 
Lindenau - Süd-
vorstadt - Lipsi-
usstraße 

10,4 23 0 7 7 7.200 

 

 

1.2.3.5 PlusBusverkehre 

Das Verkehrsunternehmen betreibt die im Zuständigkeitsgebiet der Stadt Leipzig liegenden PlusBusli-
nien (derzeit die Linien Bus 65, Bus 91, Bus 131, Leistungsdaten vgl. Kapitel 1.2.3.3). Dabei gewähr-
leistet es insbesondere durch die straßengebundenen Verkehrsleistungen auf den PlusBuslinien die 
Verknüpfung des Schienenpersonennahverkehrs (SPNV) zum städtischen öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) gemäß der „Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr zur Finanzierung des öffentlichen Personennahverkehrs-ÖPNVFinVO“. Dabei sind die jeweils 
geltenden Produktmerkmale einzuhalten, derzeit: 

• Fahrten pro Richtung zwischen 05:00 und 21:00 Uhr: 
 Montags bis freitags 15 
 Samstags 6 
 Sonn- und feiertags 4 
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• Montags bis freitags ist ein Ein-Stunden-Takt einzuhalten. 
• Fahrzeuge und Haltestellen von PlusBus-Linien sind einheitlich deutlich als solche zu markie-

ren. 

 

1.2.3.6 Alternative Bedienformen 

Ein dichtes Liniennetz mit attraktiven Takten und großen Fahrzeugeinheiten bildet das Rückgrat der 
öffentlichen Mobilität. Doch gibt es Gebiete, in denen der klassische Linienverkehr an seine Grenzen 
stößt.  

Hier sollen, in Verknüpfung mit dem Linienverkehr, insbesondere neuartige alternative Angebotsformen 
mit dem Einsatz kleinerer Fahrzeuge die Erschließungsqualität verbessern: 

• mit ganztägiger Verfügbarkeit, auch bei schwachem Fahrgastaufkommen 
• mit individueller und naher Feinerschließung, auch bei beengten straßenbaulichen Gegeben-

heiten 
• kombiniert mit einer Begradigung und damit Beschleunigung des klassischen Linienverkehrs 

Als Teil des ÖPNV muss sich ein on-demand-Angebot (auf Abruf) nahtlos in das bestehende Angebot 
integrieren und daher zusätzlich insbesondere folgende Kriterien erfüllen können: 

• Vermeidung von Parallelverkehren mit dem Linienverkehr 
• Einbindung von Umstiegen zum Linienverkehr in die Gesamtroute, zur Weiterfahrt über das 

Bediengebiet des On-Demand-Verkehrs hinaus 
• Planerische Abstimmung von On-Demand- und Linienverkehr 
• Integration in die Fahrgastkommunikation des örtlichen ÖPNV 

In Leipzig wird seit Oktober 2019 ein solches Angebot in den Ortsteilen Wiederitzsch, Lindenthal, Brei-
tenfeld und Seehausen erprobt. Im 1. Quartal 2021 soll ein weiteres Gebiet im Südosten von Leipzig 
hinzukommen. Die Erhaltung und der systematische Ausbau dieser Bedienform werden Gegenstand 
des öffentlichen Dienstleistungsauftrags. 

 

1.2.4 Veranstaltungsverkehre 

Die Verkehrslenkung bei Großveranstaltungen stellt eine besondere Herausforderung dar, die das Ver-
kehrsunternehmen zu bewältigen hat. Denn dabei kommt den öffentlichen Verkehrsmitteln eine zentrale 
Rolle zu, da die Zufahrtsmöglichkeit für den Individualverkehr bei solchen Veranstaltungen aus Kapazi-
tätsgründen und um eine übermäßige Belastung der Wohngebiete zu vermeiden, eng begrenzt werden 
muss. 

Das Verkehrskonzept für Großveranstaltungen (Verstärkerfahrten, Taktverdichtungen, Sonderver-
kehre) sieht die Nutzung von Park+Ride-Plätzen vor. Von diesen Plätzen, die Haltestellen der Straßen-
bahn zugeordnet sind, sollen durch das Verkehrsunternehmen bei Großveranstaltungen Direktverbin-
dungen zum Veranstaltungsort angeboten werden, soweit durch die Veranstalter eine Finanzierung si-
chergestellt ist, insb. in Form von „Kombitickets“ (Eintrittskarte und Fahrschein). 

Großveranstaltungen in diesem Sinne mit stark erhöhtem Fahrgastaufkommen, zu denen das Angebot 
bedarfsgerecht verstärkt wird, sind insbesondere: 

• Spiele von RB Leipzig 
• Großkonzerte/Festivals 
• Kulturelle und sportliche Großveranstaltungen (z. B. Turnfest, Lichtfest) 
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• Kongresse 

Dazu gehören auch publikumsstarke Messeveranstaltungen, für die ausreichende Beförderungskapa-
zitäten bereitzustellen sind, um den Besuchern eine reibungslose An- und Abreise zu gewährleisten. 
Hier ist bei Bedarf eine Zusatzstraßenbahnlinie zwischen Messegelände und Stadtzentrum einzusetzen. 

Die Eintrittskarten für Großveranstaltungen sollen als „Kombitickets“ zur Nutzung der öffentlichen Ver-
kehrsmittel für die An- und Abreise zum/vom Veranstaltungsort berechtigen, vorzugsweise im Gesamt-
gebiet des Mitteldeutschen Verkehrsverbundes (MDV). 
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2 Anforderungen an die Leistungen 

Für das gesamte Spektrum der im Rahmen des öffentlichen Dienstleistungsauftrages zu erbringenden 
Verkehrsleistung werden Qualitätsvorgaben definiert. Durch das Verkehrsunternehmen ist somit unter 
Berücksichtigung der Qualitätsaspekte eine permanente Überwachung der Prozessleistung zu gewähr-
leisten. Hierfür ist ein an den geltenden Standards DIN EN 13816:2002 und DIN EN ISO 9001:2015 
ausgerichtetes Qualitätsmanagementsystem vorzuhalten. Die für die anforderungsgerechte Erbringung 
der Verkehrsleistung notwendigen Qualitätsparameter sind zu ermitteln. Dabei müssen gesetzliche Vor-
gaben, marktspezifische Gegebenheiten und branchenübliche Standards sowie Rahmenbedingungen 
(insbesondere des Verbandes deutscher Verkehrsunternehmen und Mitteldeutschen Verkehrsverbun-
des) berücksichtigt werden. Die Aktivitäten im Qualitätsmanagementsystem müssen durch folgende 
wesentlichen Bewertungs- und Steuerungsverfahren begleitet werden: 

• zyklische Ermittlung der Kundenzufriedenheit 
• kontinuierliche Bewertung der Leistungsfähigkeit im Testkundenverfahren 
• direkte Leistungsmessung für die Abwicklung der Geschäftsprozesse 

Das Verkehrsunternehmen muss zudem nach Maßgaben des Gesetzes über das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informationstechnik (BSI-Gesetz – BSIG) sowie folgend der Verordnung zur Bestimmung 
Kritischer Infrastrukturen nach dem BSI-Gesetz (BSI-Kritisverordnung – BSI-KritisV) eigenverantwort-
lich als Betreiber einer Kritischen Infrastruktur agieren. Hierfür ist ein Informationssicherheitssystem auf 
Basis der ISO/IEC 27001 vorzuhalten. Entsprechend der Vorgaben des BSIG ist alle zwei Jahre ein 
Konformitätsnachweis gegenüber dem Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik zu gewähr-
leisten. 

Zur Erbringung der Verkehrsleistung gehören zudem zyklische Instandhaltungen an Fahrzeugen und 
Infrastruktur des Verkehrsbetriebes. Die Instandhaltungsstellen müssen durch regelmäßige Zertifizie-
rung ihres Qualitätsmanagements nach DIN EN ISO 9001:2015 ihre Eignung und Leistungsfähigkeit 
nachweisen. Neben den benannten Maßgaben sind für die Durchführung der Instandhaltung von Schie-
nenfahrzeugen und Infrastruktur folgende weitere Eignungen durch unabhängige und regelmäßige 
Nachweise zu gewährleisten: 

• Zertifikat DIN EN 15085-2 (CL1) 
• Zertifikat 6701 (A1) 
• Eignungsnachweis DB AG RiLi (826.1020) Kl. 3 

Als zusätzliches maßgebliches Kriterium zur anforderungsgerechten Erbringung der Verkehrsleistung 
ist die Personalkompetenz einzuordnen. Der Verkehrsdienstleister muss entsprechend der gesetzlichen 
und branchenüblichen Vorgaben die Eignung und Kompetenz der Beschäftigten gewährleisten und ste-
tig am Stand der Technik weiterentwickeln. 

Das beauftragte Verkehrsunternehmen hat während der gesamten Vertragslaufzeit folgende Qualitäts-
standards einzuhalten, die in den nachfolgenden Kapiteln für die einzelnen Leistungsbestandteile be-
schrieben werden:  

2.1 Fahrzeuge 

2.2 Fahrgastinformation 

2.3 Haltestellen 

2.4 Sauberkeit / Erscheinungsbild 

2.5 Betrieb und Störungsmanagement 

2.6 Fahrpersonal  
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2.7 Marketing und Vertrieb 

2.8 Tarif und Verbundintegration 

2.9 Nachhaltigkeit 

2.10 Vergabe von Subunternehmerleistungen 

2.11 Werbemaßnahmen 

 

2.1 Fahrzeuge 

Neu beschaffte Fahrzeuge müssen die im einschlägigen Leitfaden des MDV definierten Mindeststan-
dards der Barrierefreiheit vollständig erfüllen. Bei Einsatz älterer Fahrzeuge gilt für eine Übergangszeit 
bis 2025, dass alle fahrplanmäßigen Straßenbahn- und Buskurse im Stadtgebiet mindestens einen Nie-
derfluranteil aufweisen müssen.  

Ausnahmen sind für Anruf-Linien-Taxis, für Sonderverkehre (z. B. bei Großveranstaltungen) und für 
Verstärkerfahrten außerhalb des Regelfahrplans zulässig. Sonstige Ausnahmen sind auf betrieblich un-
vermeidbare Einzelfälle zu beschränken.  

Bei der Erweiterung des Fahrzeugparks sowie bei Ersatzbeschaffungen, Umbauten und Nachrüstungen 
sind die Anforderungen des NVP der Stadt Leipzig (Kapitel 5.10.5 und 5.11.2) zu berücksichtigen. Die 
jeweils gültigen gesetzlichen Vorschriften, Verordnungen (z. B. StVZO, BOKraft, BOStrab) und norma-
tiven Anforderungen sind vom Verkehrsunternehmen einzuhalten.  

Zu achten ist auf eine zuverlässige Bereitstellung und eine Minimierung der Ausfälle während der Fahrt. 
Zur Erbringung des Fahrplanangebotes müssen eine ausreichende Anzahl von Fahrzeugen einschließ-
lich Reserve vom Verkehrsunternehmen angeboten werden. Hierbei wird auf eine nachfragegerechte 
Verteilung nach Fahrzeuggrößen geachtet. Für die Disposition des Personals und des Fahrzeugparks 
sowie zum Abstellen und Instandhalten der Fahrzeuge müssen ausreichende Kapazitäten an geeigne-
ten Standorten vorgehalten werden. 

Anforderungen an die Ausstattung der Fahrzeuge:  

Die technischen Einrichtungen im Fahrzeug, wie z. B. Fahrausweisentwerter, Fahrscheindrucker im Bus 
oder Fahrgastinformationssysteme müssen funktionstüchtig sein sowie den sich aus der geforderten 
Qualität ergebenden betrieblichen Anforderungen entsprechen. 

Die Vertriebstechnik ist den aktuellen Anforderungen des Tarifverbunds anzupassen. Den allgemeinen, 
innovativ-technischen Entwicklungen ist angemessen zu folgen (z. B. E-Ticketing). 

Es ist in den Fahrzeugen eine angemessene Fahrgastinformation vorzuhalten, die funktionsfähig und 
korrekt ist. Die Fahrgastinformation muss folgenden Anforderungen genügen: 

• innen: Fahrgastinformation mit Haltestellenanzeige, automatische Haltestellenansage (sowie 
Lautsprecheranlage und Bordmikrofon für Sonder- bzw. Störfallinformationen), Liniennetzpläne 

• außen: Fahrzeugfront (Fahrtziel, Liniennummer), Einstiegsseite bei Bus und Straßenbahnen 
(Ziel/Fahrweg, Liniennummer), Heck (mindestens Liniennummer, möglichst auch Fahrtziel) 

Mit Werbung versehene Fahrzeuge können im Rahmen der Vorgaben im Kapitel 2.4.1 eingesetzt wer-
den. 

Alle Fahrzeuge sind zur Erhöhung des subjektiven Sicherheitsgefühls der Fahrgäste mit einer Anlage 
zur Video-Überwachung und -aufzeichnung auszurüsten. Dabei sind die geltenden Datenschutzrege-
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lungen zu beachten. Dazu ist jedes Fahrzeug mit Kameras auszustatten, so dass eine nahezu vollstän-
dige Erfassung des Fahrgastinnenraums möglich ist. Die Videobilder sind 24 Betriebsstunden zu spei-
chern, um bei Vorfällen eine Auswertung zu ermöglichen. 

Die eingesetzten Fahrzeuge müssen mit der Infrastruktur kompatibel sein (vgl. die Infrastrukturvorgaben 
in Kapitel 3). Bei künftigen Straßenbahnneubeschaffungen ist im Einklang mit dem Fortschritt des Inf-
rastrukturausbaus der Einsatz von Fahrzeugen mit einer Wagenkastenbreite von 2,40 m vorzusehen. 

Alle Fahrzeuge müssen über Einrichtungen zur Beeinflussung von Lichtsignalanlagen (LSA) verfügen. 

Alle Fahrzeuge müssen über ein ITCS (Intermodal Transport Control System) verfügen und sind über 
ein Funksystem mit der Leitstelle verbunden. Dadurch werden eine hohe Qualität der Fahrplansteue-
rung und Anschlusssicherung sowie die Kommunikation zwischen Leitstelle und Fahrer gewährleistet. 

 

2.1.1 Straßenbahn 

Die Instandhaltung gewährleistet das beschriebene Qualitätsniveau und den sicheren und ordnungsge-
mäßen Betrieb gemäß BOStrab.  

Der öffentliche Dienstleistungsauftrag wird das Verkehrsunternehmen verpflichten, erhebliche Investiti-
onen in das rollende Material vorzunehmen. Das umfasst sowohl die anstehende Ersatzbeschaffung 
von Straßenbahnen als auch die Bedarfsdeckung aus Angebotserweiterungen.  

 

2.1.1.1 Barrierefreiheit Straßenbahn 

Alle im regulären Linienverkehr eingesetzten Straßenbahnzüge müssen über einen Niederflureinstieg 
verfügen, dessen Höhe im Einstiegsbereich auf die Systemhöhe der Bahnsteige abgestimmt ist. Die 
Geometrie der Trittstufenkante ist gemäß Abstimmung mit dem Behindertenverband rollstuhlgerecht 
auszuführen. Im Übrigen wird auf die Regelungen des NVP (Kapitel 5.11.2) verwiesen. 

 

2.1.1.2 Technische Ausstattung Straßenbahn 

Es gelten die in Kapitel 5.10.5 des NVPs definierten Standards. 

Die eingesetzten Schienenfahrzeuge müssen die Bedingungen der BOStrab und der entsprechenden 
Normen und technischen Regeln sowie die Anforderungen an die vorhandene Infrastruktur erfüllen. 

Alle Straßenbahnfahrzeuge müssen antriebs-/ und bremstechnisch den topographischen Anforderun-
gen entsprechen.  

Neufahrzeuge sind mit einer klimatechnischen Einrichtung für Kühlung, Entfeuchtung und Heizung des 
Fahrgastraumes und der Fahrerkabine auszustatten. 

Die im Linienbetrieb eingesetzten Fahrzeuge müssen über eine bedarfsgerechte Platzkapazität sowie 
eine angemessene Anzahl Sitzplätze verfügen. 

 

2.1.2 Bus 

Alle im Linienbusverkehr eingesetzten Fahrzeuge müssen die Anforderungen der Richtlinien EU 
2001/85 und UN/ECE R107 erfüllen. 
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Die Instandhaltung gewährleistet das beschriebene Qualitätsniveau und den sicheren und ordnungsge-
mäßen Betrieb gemäß BOKraft.  

Es gelten die nachfolgenden weiteren Vorgaben. Ausnahmen von diesen Vorgaben bestehen nur für 
Fahrzeuge, die nicht im Regelbetrieb eingesetzt werden. Das sind Busse für den Schienenersatzverkehr 
(SEV) und Einsatzwagen („E“-Fahrten). 

 

2.1.2.1 Barrierefreiheit Bus 

Es sind Niederflurfahrzeuge einzusetzen. Bei diesen Fahrzeugen muss die Höhe der Buseinstiegskante 
fahrzeugseitig ggf. unter Verwendung von Kneeling gemäß der EU-Vorschrift UN//ECE R 107 eingehal-
ten werden.  

Alle Fahrzeuge müssen über eine manuelle Klapprampe und ausreichend große Mehrzweckbereiche 
für die Mitnahme von Rollstühlen, Kinderwagen oder Fahrrädern verfügen. Das bedeutet u. a. mindes-
tens einen Rollstuhlplatz pro Bus. Im Übrigen wird auf die Regelungen des NVP (Kapitel 5.11.2) verwie-
sen. 

 

2.1.2.2 Technische Ausstattung Bus 

Es gelten die in Kapitel 5.10.5 des NVPs definierten Standards. 

Alle Busse mit Verbrennungsmotor müssen über Automatikgetriebe verfügen. 

Die Busse erfüllen mindestens die Anforderung Euro V Norm (Verbrennungstechnik) oder verfügen über 
einen vollelektrischen Antrieb. Bei Neufahrzeugbeschaffungen sind die nationalen Anforderungen be-
züglich der Emissionen aus Antriebs- und Energiekonzepten (z. B. Vorgaben der Clean Vehicles Direc-
tive) zu berücksichtigen und mindestens die jeweils in den aktuellen gesetzlichen Regelungen enthal-
tenen Standards vorzusehen.   

Die Fahrzeuge sind mit angemessenen Systemen zur Temperierung und Belüftung des Fahrgastrau-
mes und der Fahrerkabine auszustatten. 

Außerdem sind die folgenden Mindeststandards einzuhalten: 

 ausreichende Frischluftzufuhr im Fahrgastraum z. B. durch Dachlüfter und Klappfenster (Nor-
malbus mindestens vier, Gelenkbus mindestens sechs) oder andere technische Lösungen ge-
mäß dem Stand der Technik 

 Ausrüstungen der Fahrzeuge mit notwendiger Vertriebstechnik gemäß den Anforderungen des 
MDV, aktuell Entwerter (Normalbus mindestens einer, Gelenkbus mindestens zwei) und Kas-
sensysteme 

 alle Sitze mit Schaumstoff gepolstert  
 Regelsitzabstand 720 mm  
 Haltewunschtaster oder vergleichbare technische Lösung ist von jedem Sitzplatz erreichbar  
 Haltewunschtaster ist mit Braille-Schrift gekennzeichnet oder andere technische Lösungen ge-

mäß dem Stand der Technik 
 ausreichende Haltemöglichkeiten sind von jedem Platz aus erreichbar, alle Sitze sind mit Hal-

tegriffen versehen  
 senkrechte Haltestange befinden sich an mindestens jeder zweiten Sitzreihe, ausreichend Hal-

teschlaufen sind vorhanden  
 alle Türen sind als Doppelflügeltüren (mindestens 1200 mm breit) gestaltet  
 an den Türen vor und hinter den Sitzen Schutzwände, wenn notwendig 
 Türöffnungstaster oder außen zu beiden Seiten der Türen (Ausnahme Vordereinstieg) 
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 einheitliches Außen- und Innendesign bei Neufahrzeugen 
 alle Neubau-Fahrzeuge ab Baujahr 2012 sind mit Videoüberwachung1 ausgestattet, die den 

Fahrgastraum vollständig und deutlich aufzeichnen – Subunternehmer können vorläufig (bis 
spätestens 31.12.2024) noch abweichen  

 Fahrerschutzscheibe und Überfalltaster für Fahrer sind vorhanden  
 alle Fahrzeuge sollten nach Möglichkeit eine Durchgangshöhe von mindestens 1950mm besit-

zen 
 

2.2 Fahrgastinformation 

Wesentliche Voraussetzung für einen erfolgreichen öffentlichen Nahverkehr ist die umfassende Infor-
mation der Fahrgäste. Das Informationsangebot des Verkehrsunternehmens soll einheitlich und nutzer-
freundlich gestaltet sein und soll nicht dem Informationsangebot des MDV widersprechen. Es soll sich 
unter Nutzung aller klassischen und digitalen Kommunikationsmedien sowohl an die vorhandenen Fahr-
gäste als auch an potentielle Neukunden wenden und auch für Menschen mit Behinderungen zugäng-
lich sein und insbesondere den folgenden Anforderungen genügen:  

• abrufbare Informationen zum Leistungs- und Tarifangebot mit einer elektronischen Fahrplan- 
und Tarifauskunft, auch zu barrierefreien Reiseketten, z. B. über mobile Endgeräte, Homepage 
o.ä. 

• Übersichtlich gestaltete, zielgruppengerechte und über die gesamte Fahrplanperiode hinweg 
verfügbare Informationsmedien  

• Kompetente und im Bedarfsfall einfach erreichbare Kundenbetreuung 
• Information an der Haltestelle durch vollständige Beschilderung, gut lesbare Fahrplan- und Ta-

rifinformationen sowie übersichtliche Wegweisung an Verknüpfungspunkten  
• Eindeutige Kennzeichnung und Ausschilderung der Übergänge von Straßenbahn- und Busli-

nien zum S-Bahnnetz, Informationen zu Umsteigemöglichkeiten und Anschlüssen (Linie, Ziel, 
Abfahrtszeit) 

• Optische/akustische Information am Fahrzeug (Linienbezeichnung, Fahrtziel, ggf. wichtige Zwi-
schenziele) 

• Optische (Bildschirm) / akustische (Ansage) Information im Fahrzeug über Linienbezeichnung, 
Fahrtziel, Umsteigemöglichkeiten, und (nicht) barrierefreie Haltestellen 

• Information über Unregelmäßigkeiten im Betriebsablauf durch Vorankündigung in den Medien 
(z. B. Presse, Lokalfernsehen, Handy-App, Internet) sowie durch Hinweise an den Haltestellen 
und in den Fahrzeugen 

• Verfügbarkeit von Solldaten zum Verkehrsangebot auch für Drittanbieter von Verkehrsinforma-
tionen 

Als Mindeststandard für die Barrierefreiheit von Information und Kommunikation sollen die im Leitfaden 
des MDV benannten Anforderungen bis spätestens zum 01.01.2022 erreicht werden. Nähere Informa-
tionen können bei der Stadt Leipzig unter den in Kapitel 6.2 angegebenen Kontaktdaten erhalten wer-
den. 

 

2.3 Haltestellen 

Die üblichen Ausstattungsmerkmale von Haltestellen sind im NVP (Kapitel 5.10.2) nach Verkehrsmitteln 
differenziert definiert und sind einzuhalten. 

                                                           
1 unter Einhaltung geltender Bestimmungen zum Datenschutz 
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An den Bus- und Straßenbahnhaltestellen ist das Verkehrsunternehmen für die akustische und visuelle 
Information der Fahrgäste zuständig. 

Fehlende oder unleserlich gewordene Fahrplanaushänge sind schnellstmöglich zu ersetzen. 

An den Straßenbahnhaltestellen und Bushaltestellen sind die dort vorhandenen Informationseinrichtun-
gen Vitrinen, Zielanzeiger und Dynamische Fahrgastinformation (DFI)-Anzeiger aktuell mit Informatio-
nen zu versorgen. 

Die visuellen Informationen (Netzpläne, Fahrpläne, etc.) sind aktuell zu halten. 

 

2.4 Sauberkeit / Erscheinungsbild 

2.4.1 Fahrzeuge und Haltestellen 

Die wahrgenommene Sauberkeit der öffentlichen Verkehrsmittel soll neben der regelmäßigen Reini-
gung von Fahrzeugen und Haltestellen auch durch schnelle Beseitigung von Zerstörungen, Schmiere-
reien und Verunreinigungen durch das Verkehrsunternehmen gewährleistet werden. Nähere Informati-
onen zum Umfang der Verpflichtung können bei der Stadt Leipzig abgefragt werden (Kontaktdaten siehe 
Kapitel 6.2). 

Hinsichtlich der äußeren Gestaltung der im Regelbetrieb eingesetzten Fahrzeuge wird auf die Anforde-
rungen im Kapitel 5.10.5 des NVP verwiesen. 

 

2.4.2 Serviceeinrichtungen 

Die Serviceeinrichtungen entsprechen den optischen Anforderungen, wenn 

• sie sauber bzw. frei von sichtbaren Verschmutzungen (Staub, Schmutz und optischen Män-
geln/Schmierereien) sind 

• sie eine gute Aufenthaltsqualität (z. B. durch Sicherheitsvorkehrungen) für den Fahrgast haben 

 

2.5 Betriebs- und Störungsmanagement 

Die im Fahrplan ausgewiesenen Fahrten sind durch das Verkehrsunternehmen pünktlich durchzufüh-
ren. Hinsichtlich der Anforderungen wird auf den NVP (Kapitel 5.8.3) verwiesen. 

Bei planbaren Baumaßnahmen und Veranstaltungen im Verkehrsgebiet werden angemessene Umlei-
tungsmaßnahmen bzw. Ersatzverkehrskonzepte entwickelt und umgesetzt. Bei Bedarf ist zusätzliches 
Betriebspersonal zur Einsatzsteuerung und Fahrgastinformation einzusetzen. Die Kunden werden 
rechtzeitig und umfassend über entsprechende Änderungen des Fahrplanangebotes informiert. 

Zur Betriebssteuerung und -überwachung des Straßenbahn- und Busbetriebs und zur Information der 
Fahrgäste muss das Verkehrsunternehmen die integrierte Verkehrsleitstelle, von der aus sämtliche 
Maßnahmen zur Sicherstellung eines reibungslosen Betriebsablaufs gesteuert und überwacht werden, 
betreiben. 

Die integrierte Verkehrsleitstelle muss die folgenden Funktionen sicherstellen:  

• Steuerung und Überwachung Bus- und Straßenbahnbetrieb 
• Störungsinformationen 
• technische Störungsdisposition 
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• Koordination und Einsatzleitung 
 

Die Sicherstellung der einzelnen Funktionen der integrierten Verkehrsleitstelle hat so zu erfolgen, dass 
ein sicherer und ordnungsgemäßer Betrieb gewährleistet ist und Betriebsstörungen zügig beseitigt wer-
den können. 

Bei Großveranstaltungen gilt Kapitel 1.2.4 entsprechend.  

Das Verkehrsunternehmen gewährleistet die Sicherheit in den Fahrzeugen durch Anlagen zur Video-
überwachung und einer bedarfsgerechten Präsenz von Servicepersonal.  

Im Störfall informiert das Verkehrsunternehmen unmittelbar nach den eingeleiteten betrieblichen Maß-
nahmen die Fahrgäste über den Vorfall bzw., soweit bekannt und technisch möglich, über Grund und 
Dauer der Störung sowie alternative Fahrmöglichkeiten. 

Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, bei Abweichungen vom Regelfahrplan eigenverantwortlich 
zu handeln und schnell zu reagieren, beispielsweise durch folgende Maßnahmen: 

• Fahrgastinfo vor Ort bei unvorhergesehenen Störungen, erhöhtem Fahrgastaufkommen usw. 
• Planung und Organisation von Baumaßnahmen: Abstimmung und Koordination in Zusammen-

arbeit mit Dienststellen der Aufgabenträgerin 
• Einrichten von Baustellen und Durchführen von Ersatzverkehren: Vorbereitung und Aufbau von 

Baustellen, Beschilderung, Verkehrslenkung und -leitung, Durchführung von Anwohner- und 
Fahrgastinformationsmaßnahmen vor, während und nach der Maßnahme (Infopersonal, Fahr-
pläne, Infoprospekte, usw.) 

• Organisation, Vorbereitung und Durchführung von ÖPNV-Maßnahmen/-Verkehren für Veran-
staltungen und Großereignisse: Verkehrslenkung und -leitung, Durchführung von Anwohner- 
und Fahrgastinformationsmaßnahmen vor, während und nach der Maßnahme 

 

2.6 Personal 

2.6.1 Fahrpersonal 

Das Verkehrsunternehmen stellt beim eingesetzten Fahr- und Servicepersonal sicher, dass das Perso-
nal den Anforderungen eines attraktiven ÖPNV mit umfassender Dienstleistungs- und Kundenorientie-
rung gerecht wird. Dabei setzt das Verkehrsunternehmen auf moderne Kommunikationsmedien und 
stellt sicher, dass alle Fahrdienstmitarbeiterinnen und Fahrdienstmitarbeiter mit einem persönlichen mo-
bilen Endgerät (Tablet) ausgestattet sind. 

Es wird ausschließlich qualifiziertes und ortskundiges Fahr- und Servicepersonal eingesetzt, das die 
nachstehenden Anforderungen zu erfüllen hat: 

• Gesetzliche Anforderungen (PBefG, BOStrab, BOKraft, StVZO etc.) 
• Erforderliche Qualifikationen zur Personenbeförderung für Bus (Fahrerlaubnis, Qualifikation 

nach Berufskraftfahrerqualifikationsgesetz) bzw. Straßenbahn (Fahrberechtigung für Straßen-
bahnen nach BOStrab) 

• Hinreichende Kenntnisse zu Fahrplan und Tarif für das bestehende Verkehrsnetz 
• Sichere Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und Schrift, die die Kommunikation mit der 

Leitstelle und den Kunden gewährleisten 
• Ortskenntnis (wichtige Einrichtungen und touristische Ziele) 
• ordentliches und einheitliches Erscheinungsbild 
• Kundenorientierung 
• Kenntnis der relevanten Arbeitszeit- und Sozialvorschriften sowie der betrieblichen Anweisun-

gen 
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Das gesamte Fahrpersonal muss an regelmäßigen Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen, z. B. zum 
Tarifsystem, zur Verbesserung der Kundenorientierung, zum Verhalten in Notfallsituationen und zur si-
cheren und ressourcenschonenden Fahrweise. 

Unter anderem bedeutet dies: 

Jeder Fahrer (Straßenbahn, Bus) weist seine Kompetenz jährlich im Rahmen eines Wissenstests nach.  

Jeder Busfahrer erhält mindestens 1x jährlich eine ganztägige Weiterbildung mit jährlich wechselnden 
Inhalten. Gegenstand der Weiterbildung ist:  

• Sicherheitsunterweisung Fahrzeug 
• Unterweisung „Lenk- und Ruhezeiten“ 
• aktuelle Dienstanweisungen 
• Linien- und Netzkenntnisse des Bediengebietes 
• Fahrscheinverkauf (Bus) 
• Auffrischung Tarifkenntnisse 
• Sichtkontrolle von Fahrausweisen 
• Unfallverhütungsvorschriften, Unfalldatenspeicher und Unfallaufnahme 
• Betriebshofs- und unternehmensbezogene Themen 
• Wissenstest mit Auswertung und Durchsprache 

Zusätzlich sind für Busfahrer die entsprechenden Weiterbildungen gem. BKrFQG durchzuführen. 

Das gesamte Fahrpersonal hat sich durch Hilfsbereitschaft, Umsichtigkeit gegenüber Fahrgästen, 
freundliches, höfliches und respektvolles Auftreten auszuzeichnen und steht dem Kunden für Auskünfte 
stets zur Verfügung.  

Das Fahrpersonal muss in der Lage sein, den Fahrgästen korrekt und verständlich Auskünfte zu Fahr-
plan, Tarif, Linienführung, Anschlussverbindungen, Beförderungsbedingungen und Umgebung (Orts-
kenntnisse) zu erteilen. Es ist hilfsbereit und zeigt situationsabhängiges, eigenverantwortliches Verhal-
ten zum Nutzen der Kunden.  

Durch regelmäßige Weiterbildungsmaßnahmen ist sicherzustellen, dass jeder Busfahrer folgende An-
forderungen erfüllen kann: 

Fahrzeugbedienung 

• Kenntnis der Bedienelemente in den Fahrzeugen 
• Kenntnis über Funktion, Bedienung und Örtlichkeit von Sicherheitseinrichtungen 
• Kenntnis über Anzeigen im Display 
• Kenntnis über die Vorschriften zu den Lenk- & Ruhezeiten 

Störungsmanagement 

• Einhaltung der gesetzlichen Unfallverhütungsvorschriften 
• Richtiges Verhalten bei Unfällen 
• Verhalten im Brandfall bzw. bei Rauchentwicklung am/im Fahrzeug 

Durchführung des Linien- und Sonderverkehrs (z. B. Großveranstaltungen) 

• Beherrschen aller eingesetzten Wagentypen 
• Bedienen der installierten Bordinstrumente (ITCS, Fahrscheindrucker, Funk) 
• Kenntnis über Linienverlauf und Haltestellen im Einsatzgebiet 
• Kenntnis über Fahrzeiten und Anschlussbeziehungen 
• Information von Fahrgästen (Haltestellenansage etc.) 
• Wirtschaftliches und vorausschauendes Fahren 
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• Überwachen des Fahrgastwechsels 
• Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften (StVO, SGB IX, UVV, BOKraft, BOStrab, etc.) 
• Einhaltung der Dienstvorschriften (Dienstanweisungen) 

Kundendienstliche Aufgaben 

• Information bei Störungen und Unregelmäßigkeiten 
• Tarif- & Wegstreckenauskünfte 
• Hilfe für und Unterstützung von mobilitätseingeschränkten Personen 
• Respektvoller und höflicher Umgang mit Kunden 
• Angepasste, angenehme Fahrweise 
• Konflikte erkennen und geeignete Maßnahmen treffen 

Kommunikationen mit Leitstelle und Betriebsdienst 

• Beherrschen der Funkanlage (Funkdisziplin) 
• Durchführung von Anordnungen über Funk 
• Informationsweitergabe über Besonderheiten 
• Hilfeleistung über Funk (z. B. Rettungskräfte) 

Das eingesetzte Fahrpersonal hat bei der Ausübung des Dienstes Dienstkleidung mit Uniformcharakter 
zu tragen. Jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter in Dienstkleidung hat auf ein gepflegtes äußeres 
Erscheinungsbild zu achten.  

Das Fahrpersonal wird arbeitsrechtlich und arbeitsmedizinisch vom Verkehrsunternehmen betreut. 

Die materielle Ausstattung des Personals stellt sicher, dass die betrieblichen und Fahrgastbetreuungs-
aufgaben in vollem Umfang jederzeit gewährleistet sind. 

 

2.6.2 Fahrausweisprüferinnen und -prüfer 

Vom Betreiber sind ganzjährig Regelticketprüfungen im gesamten Bediengebiet sowie punktuell 
Schwerpunktkontrollen an besonderen Standorten durchzuführen, um die Einhaltung der Tarif- und Be-
förderungsbedingungen sicherzustellen. 
 
Die Ticketprüferinnen und -prüfer haben mindestens folgende Anforderungen zu erfüllen: 
 

 Erscheinungsbild und Auftreten müssen dem Kunden gegenüber einen positiven Eindruck ver-
mitteln und respektvoll sein. Das Handeln muss grundsätzlich auf Deeskalation ausgerichtet 
sein. 

 Eine Tarifschulung (inkl. Schulung Bedienung des mobilen Datenerfassungsgeräts) bei Einstel-
lung 

 Tarifliche Nachschulung bei Bedarf 
 
 

2.6.3 Betriebsleiter 

Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen Betriebsabläufe ist ein Betriebsleiter mit entsprechender Ver-
tretungsregelung einzusetzen.  
 
 

2.6.4 Leitstellenpersonal 

Das Leitstellenpersonal muss in der Lage sein, mit den entsprechenden Kenntnissen die nachfolgend 
definierten Aufgaben ausüben zu können: 
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 Disposition der Leitstelle 
 Planung/Umsetzung von Maßnahmen bei Abweichungen vom Regelfahrplan 
 Koordination von Verkehren bei Sonderveranstaltungen/Baumaßnahmen einschließlich not-

wendiger Abstimmungen mit der Polizei, dem Ordnungsamt bzw. sonstigen städtischen Ämtern 
 Notfallmanagement bei Betriebsstörungen, Unfällen und Rettungseinsätzen 
 Pflege und Weiterentwicklung der eingesetzten Systeme (Betriebslagedatenbank, Fahrgastin-

formationssysteme, ITCS etc. in Zusammenarbeit mit technischen Bereichen) 
 Dokumentation von Vorkommnissen 
 Meldeordnung 

 

2.6.5 Außendienst Verkehrssteuerung 

Die Mitarbeiter im Außendienst müssen in der Lage sein, mit den entsprechenden Kenntnissen die 
nachfolgend definierten Aufgaben ausüben zu können: 

 Unfallaufnahmen durchführen 
 Verkehrsbeobachtung und ggf. Eingreifen in den Verkehrsablauf 
 Begleitung von Demonstrationen und Großveranstaltungen 
 Störungsbeseitigungen an Fahrzeugen 
 Dokumentation von Vorkommnissen 

 

2.7 Marketing und Vertrieb 

2.7.1 Marktbearbeitung 

Entsprechend des NVP (Kapitel 6.6.3) erfolgt die Marktbearbeitung durch eine kontinuierliche Informa-
tion und Kommunikation der Maßnahmen zur Förderung der Multi- und Intermodalität mit dem Ziel, 
breite Bevölkerungsschichten für die Vorteile der nachhaltigen Mobilität zu sensibilisieren. Für eine ak-
tive Vermarktung des multi- und intermodalen Angebotes sind durch das Verkehrsunternehmen ent-
sprechende personelle, finanzielle und technische Ressourcen bereitzustellen. Dabei ist über geeignete 
Maßnahmen die Zielsetzung zu verfolgen, Kunden langfristig an den ÖPNV sowie ergänzende Mobili-
tätsdienstleistungen zu binden und neue Kunden hinzuzugewinnen. Dies umfasst auch Kooperationen 
mit Unternehmen und Organisationen, deren Beschäftigte bzw. Kunden durch zielgerichtete Vermark-
tungsmaßnahmen für die Vorteile einer kostengünstigen, gesunden und nachhaltigen Befriedigung ihrer 
individuellen Mobilitätsbedürfnisse gewonnen werden sollen. 

Zur stärkeren Vernetzung der Verkehrsangebote hat das Verkehrsunternehmen zielorientierte Informa-
tionsstandards zur verkehrsmittelübergreifenden Kundeninformation zu entwickeln. Dabei hat die In-
tegration von multimodalen Mobilitätsangeboten (z. B. Fahrradverleih, Carsharing etc.) mittels nutzer-
orientierten Schnittstellen für Information, Vertrieb, Tarif, Erscheinungsbild und Marketing zu erfolgen. 

 

2.7.2 Mobilitätsstationen und Mobilitätsplattform 

Der NVP betont an verschiedenen Stellen die Relevanz der Verknüpfung des bestehenden ÖPNV-An-
gebotes mit neu entstandenen und in der Zukunft z. B. aufgrund technischer Entwicklungen neu entste-
henden Mobilitätsangeboten. 

Ziel ist es, umweltfreundliche Verkehrsangebote so miteinander zu verknüpfen, dass sie als vollwertige 
Alternative zum Besitz und zur Nutzung eines privaten PKW dienen können, ohne dass hierbei Ein-
schränkungen in Bezug auf Verfügbarkeit, Komfort und Wirtschaftlichkeit entstehen (vgl. Kapitel 6.5.5 
des NVP).  
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Hierfür bedarf es einer Vielzahl von organisatorischen, planerischen, kommunikativen und technischen 
Lösungen um dieses Ziel heute und in Zukunft zu realisieren. 

Das Verkehrsunternehmen hat die Aufgabe, die nachfolgend benannten erforderlichen Aufgaben im 
Auftrag und Interesse der Stadt Leipzig zu organisieren, zu gestalten, zu implementieren und sofern 
erforderlich zu betreiben. 

 

2.7.2.1 Integration der unterschiedlichen Verkehrsträger 

Die Gestaltung einer abgestimmten Angebotskonzeption zur Integration unterschiedlicher Verkehrsträ-
ger wird beispielsweise in Kapitel 6.5 des NVP beschrieben. Als Schnittstelle zwischen öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, Carsharing-Standplätzen, Fahrradabstell- und Verleihstationen, Taxiverkehr sowie aller in 
der Zukunft neu hinzukommenden Mobilitätsträgern, unterstützt ein Angebot an strategisch gelegenen 
Mobilitätsstationen ein Verkehrsverhalten, das von der Verfügbarkeit eines privaten Autos unabhängig 
ist. Das Verkehrsunternehmen bindet bei der Konzeption für ein Netz aus Mobilitätsstationen und -punk-
ten, die in Leipzig tätigen Mobilitätsdienstleiser ein, mit dem Ziel allen Bürgern ein abgestimmtes und 
im gesamten Stadtgebiet nutzbares multi- und intermodales Verkehrsangebot bereitstellen zu können. 
Das Konzept ist laufend, unter Beteiligung der involvierten Mobilitätsdienstleister zu evaluieren und un-
ter Berücksichtigung der Marktentwicklung sowie Kundenakzeptanz und – wünsche weiterzuentwickeln. 

 

2.7.2.2 Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrsträger 

An verschiedenen Stellen beschreibt der NVP den Auf- und Ausbau eines integrierten Verkehrsnetzes 
mit Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrsträger an Mobilitätsstationen (Kapitel 6.5.5). Im Rahmen der 
Fortschreibung des Stadtentwicklungsplans „Verkehr und öffentlicher Raum“ und der Aufstellung eines 
ganzheitlichen integrierten Verkehrskonzeptes für die Stadt Leipzig wurden Ansätze entwickelt, die zu-
künftigen Verkehre der wachsenden Stadt Leipzig möglichst stadt- und umweltverträglich zu organisie-
ren. Derzeit sind 29 Stationen im Betrieb. Die Standorte werden anhand ihrer wichtigen verkehrlichen 
und stadträumlichen Situation sowie interner Planungsgrößen gewählt. Bei der Bereitstellung von Flä-
chen für Mobilitätsstationen und Stellflächen bzw. Sondernutzungsrechten unterstützt die Stadt Leipzig. 

Aufbauend auf der in Kapitel 2.7.2.1 beschriebenen Konzeption hat das Verkehrsunternehmen die Um-
setzung des Stationsnetzes (Mobilitätsstationen und -punkte) zu realisieren. Der Schwerpunkt hierbei 
liegt im weiteren Ausbau des Netzes an Mobilitätsstationen mit direktem Bezug zu Haltestellen des 
ÖPNV. Sofern für die Schaffung eines attraktiven Zugangs zum ÖPNV oder zur Realisierung von inter-
modalen Reiseketten erforderlich, sollen durch die Schaffung von Mobilitätspunkten, auch ohne direkten 
Zugang zum ÖPNV, Zugangshürden zum ÖPNV abgebaut werden. Mittels geeigneter Mobilitätspartner 
an diesen Mobilitätspunkten soll das sogenannte „Problem der letzten Meile“ für die Kunden des ÖPNV 
gemildert bzw. beseitigt werden. Zu diesem Zweck kann es ebenfalls erforderlich sein, das heute be-
stehende Konzept zu Mobilitätsstationen um den Ausbau hochwertiger Radabstellanlagen zu erweitern 
und in der Folge zu errichten und zu betreiben. Dies gilt gleichermaßen für die Schaffung von Ladesta-
tionen für die Elektromobilität im Kontext von ÖPNV-Haltestellen. Das Verkehrsunternehmen hat daher 
in Abstimmung mit der Aufgabenträgerin entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. 

 

2.7.2.3 Förderung der intermodalen und multimodalen Mobilität 

Der NVP (Kapitel 6.6.3) geht von einem fairen Wettbewerb der Verkehrsträger, mit dem Ziel umwelt-
freundliche und bezahlbare Mobilität zu gestalten und damit die Förderung der intermodalen und multi-
modalen Mobilität zu organisieren, aus. 



- 26 - 
 

Das Verkehrsunternehmen hat als Betreiber der Mobilitätsstationen sowie der Mobilitätsplattform den 
zentralen Zugang zu Flächen im öffentlichen Raum sowie zu den Kunden des ÖPNV im Auftrag der 
Stadt Leipzig zur Verfügung zu stellen. Im Rahmen dieses Auftrages organisiert das Verkehrsunterneh-
men durch geeignete Verfahren einen diskriminierungsfreien Zugang interessierter Mobilitätsanbieter 
zu den Mobilitätsstationen und -punkten und organisiert im Rahmen des Gestaltbaren ein in der Fläche 
einheitliches Mobilitätsangebot ohne die ausschließliche Konzentration auf lukrative Teilbereiche der 
Stadt Leipzig. Darüber hinaus hat das Verkehrsunternehmen darauf hinzuwirken, dass eine Tiefenin-
tegration in die Mobilitätsplattform erfolgt, um sicherzustellen, dass die Nutzung des gesamten Ver-
kehrsangebotes der Stadt Leipzig über einen zentralen Zugang und eine gesammelte Abrechnung des 
Verkehrsunternehmens erfolgen kann. 

 

2.7.2.4 Ausbau sowie Betrieb einer multi- und intermodalen Mobilitätsplattform 

Der NVP (Kapitel 6.6.3) beschreibt die Bereitstellung eines nutzerzentrierten digitalen Zugangs zur in-
tuitiven, effektiven Nutzung, einfachen Buchung und Abrechnung, durch Auf- und Ausbau sowie Betrieb 
einer multi- und intermodalen Mobilitätsplattform. 

Durch das Verkehrsunternehmen ist eine Mobilitätsplattform aufzubauen, zu betreiben und kontinuier-
lich anhand der Erfordernisse des Mobilitätsmarktes weiterzuentwickeln. Die Mobilitätsplattform hat 
hierfür mindestens folgende Funktionen bereitzustellen: 

• Zentraler Kunden-Account zur Nutzung aller vom Kunden gewünschten und auf der Plattform 
verfügbaren Mobilitätsarten 

• Multi- und intermodales Routing unter Berücksichtigung aller integrierten Mobilitätsträger sowie 
unter Vermeidung von Parallelverkehr zu Angeboten des ÖPNV 

• Kauf von ÖPNV-Tickets des Mitteldeutschen Verkehrsverbundes 
• Integrationsfähigkeit hinsichtlich Carsharing, Bikesharing, On Demand Angeboten, Taxi sowie 

sonstigen Angeboten der Mikromobilität, mit der Möglichkeit verfügbare Angebote zu suchen, 
ohne weiteren Anmeldevorgang eines zusätzlichen Anbieters direkt zu buchen und über den 
zentralen Kunden-Account zu bezahlen 

• Bereitstellung einer monatlichen Gesamtrechnung über alle genutzten Mobilitätsangebote 
• Wahrung der Datenautonomie des Kunden. Die personenbezogenen Daten verbleiben im Ein-

flussbereich des Verkehrsunternehmens sowie der angeschlossenen Mobilitätsdienstleister 
• Möglichkeit zur Verknüpfung des zentralen Kunden-Accounts mit ÖPNV-Chipkarten nach VDV-

KA Standard 

2.7.3 Kundenservice 

Für die Kundenbetreuung ist gut ausgebildetes und freundliches Personal mit hoher Beratungs- und 
Kommunikationskompetenz einzusetzen. Die Beschäftigten müssen über sehr gute Deutschkenntnisse 
(Fremdsprachenkenntnisse wünschenswert) verfügen und in der Lage sein, sich spontan, flüssig und 
verständlich auszudrücken, um auch bei komplexeren Sachverhalten angemessen reagieren zu kön-
nen. Sie können umfassende und kompetente Auskünfte zu Tarif, Fahrplan und den Beförderungsbe-
dingungen geben. Zudem müssen auch Kenntnisse über betriebliche Besonderheiten (u. a. Veranstal-
tungsverkehre, Störungsmanagement, Notfallpläne) vorhanden sein.  

Das Verkehrsunternehmen hat ein Servicetelefon zu betreiben, das 24h täglich erreichbar ist. Ferner ist 
die Möglichkeit zur schriftlichen Kontaktaufnahme sicher zu stellen. Kunden erhalten auf ihre Schreiben 
innerhalb von zwei Arbeitstagen nach Posteingang eine Antwort oder eine Eingangsbestätigung. Grund-
sätzlich erfolgt spätestens nach 14 Tagen eine abschließende Beantwortung. Bei Beschwerden, deren 
Anlass bzw. Ursache nicht beim Verkehrsunternehmen liegt, hat das Verkehrsunternehmen diese an 
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die zuständige Stelle mit der Bitte um Beantwortung weiterzuleiten. Telefonische und schriftliche Anlie-
gen hinsichtlich Erhöhtem Beförderungsentgelt (EBE) und Vertragskundengeschäft (Abonnement) wer-
den vom Verkehrsunternehmen selbst oder beauftragten, qualifizierten Dienstleistern bearbeitet. 

Es wird garantiert, dass Fundsachen an einer zentralen Fundstelle abgeholt werden können. 

Das Verkehrsunternehmen beteiligt sich am Schlichtungsverfahren (SÖP Schlichtungsstelle für den öf-
fentlichen Personenverkehr e. V.). 

Bei Sonderereignissen sind hinsichtlich Kundenservice und Kundeninformation besondere Maßnah-
men, wie in Kapitel 2.5 beschrieben, erforderlich. 

 

2.7.4 Fahrscheinverkauf und Kontrolle 

Das Verkehrsunternehmen hat den Verkauf durch einen optimierten, strategischen Vertriebswegemix 
unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen, regionalen und kundenorientierten Kriterien sicherzustel-
len. Das Verkehrsunternehmen hat dabei für alle Vertriebswege und -systeme die Infrastruktur, Wartung 
und Weiterentwicklung zu gewährleisten. 

Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, eine kontinuierliche und flächendeckende Fahrausweiskon-
trolle in seinen Fahrzeugen sicherzustellen, um den Anteil nichtberechtigter Nutzung gering zu halten. 
Die Fahrausweiskontrolle ist so durchzuführen, dass die Akzeptanz der Fahrausweiskontrolle durch 
Kunden sichergestellt und Konflikte professionell und kommunikativ geregelt werden. Das Verkehrsun-
ternehmen ist berechtigt, Straf- und Bußgeldverfahren bei den zuständigen Behörden anzustrengen. 

 

2.8 Tarif und Verbundintegration 

Anzuwenden sind die Tarifangebote des MDV. Es handelt sich dabei um Anforderungen zur Anwendung 
verbundener Beförderungstarife und -bedingungen i.S.v. § 13 Abs. 2a Satz 5 PBefG. Damit verbunden 
sind die Verpflichtung des Verkehrsunternehmens zur Beteiligung am Mitteldeutschen Verkehrsverbund 
als Gesellschafter und zur Teilnahme an der Einnahmenaufteilung im MDV. 

Ferner sind die geltenden Tarifbestimmungen und Beförderungsbedingungen des MDV 
(https://www.mdv.de/tickets/tarifbestimmungen-und-befoerderungsbedingungen/) anzuwenden und an 
entsprechenden Gremien teilzunehmen. 

Weiterhin wird auf die Angaben des NVP der Stadt Leipzig verwiesen, wo im Kapitel 5.12.3 „Tarifent-
wicklung“ die Ziele der Weiterentwicklung des Tarifsystems erläutert werden. 

 

2.9 Nachhaltigkeit 

Das Verkehrsunternehmen hat sich Leitlinien zur Nachhaltigkeit zu geben und berichtet regelmäßig zu 
Nachhaltigkeitsindikatoren an die Öffentlichkeit. Darüber hinaus hat es sich im Sinne der Vorgaben zu 
engagieren, die durch die Gesetzgebung sowie städtische Beschlüsse an das Verkehrsunternehmen 
herangetragen werden. Dies betrifft insbesondere auch die Ziele der Stadt Leipzig zum Klimaschutz, 
zum Umweltschutz und konkrete Vorgaben zur Nachhaltigkeit. Maßnahmen des Verkehrsunterneh-
mens sollen so z. B. maßgeblich mit zu Energie- und Klimaschutzprogrammen der Stadt Leipzig, zum 
Luftreinhalteplan und zum Lärmaktionsplan beitragen. Das Verkehrsunternehmen ist verpflichtet, ein 
Energiemanagementsystem nach DIN EN ISO 50001 zu betreiben und dieses regelmäßig zu überprü-
fen. 
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Das Verkehrsunternehmen hat aus Gründen des Klima- und Umweltschutzes anerkannten zertifizierten 
Ökostrom zu beziehen und damit nicht nur die Infrastruktur, sondern auch zu einhundert Prozent den 
Straßenbahn- und Elektrobusverkehr zu betreiben. Dies entspricht der städtischen Zielsetzung (s. z. B. 
NVP 5.13.4 Luftreinhaltung und Klimaschutz). In der Fuhrparkentwicklung des Busverkehrs setzt das 
Verkehrsunternehmen auf die Beschaffung höchster erhältlicher Abgasnormen und unterstützt die Stadt 
Leipzig im Sinne des Luftreinhalteplans. Der Buslinienverkehr wird aktuell überwiegend mit Euronorm 5 
bzw. EEV und Euronorm 6 gesichert. Insofern das Verkehrsunternehmen Neufahrzeuge mit Dieselan-
trieb weiterhin beschafft, ist die höchste Euronorm/Abgasnorm zu erfüllen. 

Die Entwicklung alternativer emissionsfreier Antriebe ist vom Verkehrsunternehmen fortlaufend auf-
merksam zu verfolgen und hinsichtlich Aufnahme in die Fuhrparkentwicklung zu prüfen. So ist auf der 
Grundlage einer Machbarkeitsstudie die begonnene Elektrifizierung des Linienbusverkehrs durch die 
schrittweise Umwandlung in reine Elektrobuslinien eine weitere Maßnahme im Sinne der Klima- und 
Umweltschutzziele Leipzigs, die seitens des Verkehrsunternehmens zu unterstützen ist. Aufgrund der 
hohen wirtschaftlichen Kosten und hohen Umbaubedarfe in der Infrastruktur kann dies nur schrittweise 
und in Abhängigkeit der wirtschaftlichen Situation, wenngleich unter erklärten hohem Engagement und 
Beantragung von Fördermitteln, durch das Verkehrsunternehmen erfolgen. Das Verkehrsunternehmen 
hat in diesem Sinne auch die Ziele des städtischen Beschlusses zum Klimanotstand und zukünftiger 
Klimaneutralität zu unterstützen. 

 

2.10 Vergabe von Subunternehmerleistungen 

Soweit der Betreiber nach dem öffentlichen Dienstleistungsauftrag berechtigt ist, die Durchführung von 
Verkehrsleistungen an Subunternehmer zu übertragen, trägt er für eine ordnungsgemäße und qualitativ 
hochwertige Leistungserbringung der beauftragten Subunternehmer nach Maßgabe des öffentlichen 
Dienstleistungsauftrags Sorge. Der Betreiber stellt sicher, dass Vorgaben der Aufgabenträgerin, insbe-
sondere in Bezug auf die Erbringung von Personenverkehrsleistungen und die Inhalte des öffentlichen 
Dienstleistungsauftrags, auch gegenüber den Subunternehmern durchgesetzt werden. 

Die Unterauftragsvergabe (Art. 4 Abs. 7 VO 1370/2007) ist mit der Maßgabe zulässig, dass der Betrei-
ber den überwiegenden Teil der öffentlichen Personenverkehrsdienste selbst erbringt. Die Leistungen 
einer 100%-igen Tochtergesellschaft des Betreibers gelten als Eigenleistung des Betreibers. 

 

2.11 Werbemaßnahmen 

Das Verkehrsunternehmen hat das Recht zur Vermarktung von Flächen auf Bussen und Bahnen. Die 
Werbeeinnahmen stehen dem Verkehrsunternehmen zu. Die näheren Anforderungen zur Beklebung 
der Fahrzeuge sind im Kapitel 5.10.5 des NVP geregelt. 
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3 Anforderungen an die Bereitstellung der Infrastruktur 

Das Verkehrsunternehmen ist zur Erbringung von Leistungen der Planung und Errichtung sowie zu 
Betrieb und Instandhaltung der in Kapitel 3.1 bis 3.3 beschriebenen Infrastruktur und verkehrstechni-
schen Komponenten verpflichtet. 

 

3.1 Straßenbahn 

Zur Infrastruktur der Straßenbahn gehören insbesondere folgende Anlagen bzw. Einrichtungen: 

• Streckennetz der Straßenbahn einschließlich der Haltestellen und der bau-, maschinen- und 
elektrotechnischen Anlagen 

• die Verkehrs- und Infrastrukturleitstelle sowie die abgesetzten Bedienplätze einschließlich der 
zugehörigen Technikräume zur Steuerung und Überwachung der Fahrstromversorgung der 
Straßenbahn, Elektrobussen und zur technischen Störungsdisposition 

• die Abstellanlagen 
• die Werkstätten zur Instandhaltung der Straßenbahnfahrzeuge 

Im Einzelnen gehören u. a. dazu: 

• Haltestellen, Haltestellenbauwerke und sonstige Bahnbauwerke einschließlich aller Einrichtun-
gen wie z. B. DFI, Haltestellenbeschilderung, Informationseinrichtungen. Ausgenommen davon 
Fahrgastunterstände und Werbeeinrichtungen 

• Brücken, die ausschließlich dem Bahnkörper dienen 
• Bahnkörper (Oberbau und Unterbau) einschließlich Verkehrswege und Sicherheitsräume 
• Energieversorgungsanlagen einschließlich Notstromversorgung und Steuerungstechnik 
• Fahrleitungs-, Kabelanlagen und Rückleitungen 
• Signalanlagen (soweit im Bestand) 
• Anlagen zur LSA-Beeinflussung 
• Weichensteuerungen 
• Bahnübergangsicherungsanlagen 
• Nachrichtentechnische Anlagen: 

o IT-Netzwerke 
o ITCS (Betriebsleitsystem für Straßenbahn und Bus) 
o Video 
o Funk 
o Notruf 
o DFI (optisch und akustisch) 
o System für das Berichtswesen und 
o Telefonanlage 

• Brandschutz- und Brandmeldeanlagen 
• Sozialräume für Betriebspersonal 

 

3.2 Bus 

Zur Businfrastruktur gehören insbesondere folgende Anlagen bzw. Einrichtungen: 

• Einrichtungen der Haltestellenbeschilderung, Informationseinrichtungen für Fahrpläne und Li-
niennetz und DFI an ausgewählten hochfrequentierten Haltestellen (ausgenommen davon 
Fahrgastunterstände und Werbeeinrichtungen sowie die bauliche Einrichtung und Unterhaltung 
reiner Bushaltestellen) 
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• die Infrastruktur- und Verkehrsleitstelle und die abgesetzten Bedienplätze einschließlich der zu-
gehörigen Technikräume 

• Schranken-, Poller- und Toranlagen 
• Anlagen zur LSA-Beeinflussung 
• die Abstellanlagen für die Busse 
• die Werkstätten zur Instandhaltung der Busse 
• Tankstelle Diesel 
• Ladeinfrastruktur für E-Busse 
• Nachrichtentechnische Anlagen: 

o IT-Netzwerke 
o ITCS (Betriebsleitsystem für Straßenbahn und Bus) 
o Funk 
o Notruf 
o Dynamische Fahrgastinformation (optisch und akustisch) 
o System für das Berichtswesen 

• Sozialräume für Betriebspersonal 

 

3.3 Mobilitätsstationen 

Eine Mobilitätsstation (vgl. Kapitel 2.7.2.2) wird durch eine bauliche Markierung (Stele) gekennzeichnet 
und befindet sich im Regelfall im öffentlichen Raum der Stadt Leipzig. Weiterhin zählen zur bisherigen 
Standardausstattung Stellplätze für Carsharing und Elektroladen einschließlich Ladesäulen, Markierung 
und Beschilderung sowie Fahrradbügel für private Fahrräder und Sharingbikes. Die Größe der Station 
und das Vorhandensein aller Bestandteile sind dabei abhängig von den örtlichen Randbedingungen. 
Der Ausbau ist grundsätzlich variabel und bedarfsgerecht erweiterbar. 
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4 Sozialstandards und Tariftreue 

Das Verkehrsunternehmen wird verpflichtet, seinen Beschäftigten bei der Ausführung der Leistungen 
mindestens das für diese Leistung in einem einschlägigen und repräsentativen mit einer tariffähigen 
Gewerkschaft vereinbarten Tarifvertrag vorgesehene Entgelt unter den dort jeweils vorgesehenen Be-
dingungen zu zahlen und während der Ausführungszeit Änderungen nachzuvollziehen. 

Die Vergütung der Fahrpersonale soll sich an den einschlägigen Tarifverträgen für öffentliche Nahver-
kehre in großen Städten Sachsen orientieren. Der für Fahrpersonale in Nahverkehrsbetriebe repräsen-
tative Tarifvertrag im ÖPNV ist der „Spartentarifvertrag Nahverkehr Sachsen (TV-N Sachsen) vom 19. 
März 2009 in der Fassung vom 02. Mai 2018“.  

Die Sicherheit der Arbeitsplätze ist ein hoher Wert, der bei allen Maßnahmen, die den ÖPNV betreffen, 
zu berücksichtigen ist. Soweit rechtlich zulässig, ist das Verkehrsunternehmen verpflichtet, die Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, die beim bisherigen Betreiber für die Erbringung dieser Verkehrsleis-
tung beschäftigt waren, zu übernehmen und ihnen die Rechte zu gewähren, auf die sie Anspruch hätten, 
wenn ein Übergang nach § 613a BGB erfolgt wäre. Der bisherige Betreiber ist nach Aufforderung durch 
die Stadt Leipzig verpflichtet, alle hierzu erforderlichen Angaben zu machen. 

Neben der Arbeitsplatzsicherheit und tarifgerechten Vergütung sind soziale Standards und leistungsför-
dernde Maßnahmen wichtig und deshalb vom Verkehrsunternehmen zu gewährleisten. Denn sie sind 
auch ein wesentlicher Garant für motivierte, kundenorientierte und gut ausgebildete Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und eine professionelle Erbringung der Leistungen im Nahverkehr und einen kompeten-
ten Umgang mit den Belangen der Fahrgäste. Das Verkehrsunternehmen nimmt insofern Erkenntnisse 
und Entwicklungen in den Arbeitsbedingungen und zur Mitarbeiterbindung auf und wendet daraus ab-
geleitet Maßnahmen an, welche einer regelmäßigen Weiterentwicklung unterliegen. Dazu zählen mo-
derne Instrumente zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie (z. B. Homeoffice/Mobile Arbeit, Kontingente 
für Kinderbetreuungsplätze, flexible Arbeitszeitmodelle), betriebliche Altersvorsorge und Arbeitszeit-
ansparmöglichkeiten für vorzeitigen Renteneintritt bzw. Sabbatical, Betriebliches Gesundheitsmanage-
ment (z. B. Zusatzversicherung, Beratung für Pflegebedürftige, Angebote zur Resilienzerhöhung und 
Entspannung) sowie Weiterbildungs-, Qualifizierungs- und Entwicklungsmaßnahmen. 

Das Verkehrsunternehmen führt eine jährliche operative und strategische Personalplanung durch, aus 
der sich quantitative und qualitative Maßnahmen ableiten, um ausreichend und gut ausgebildete Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zur Leistungserbringung einsetzen zu können. 

In gleichem Maße ist das Verkehrsunternehmen beispielsweise mit innovativen Projekten den Me-
gatrends (z. B. Megatrend New Work) und systemischen Herausforderungen wie Digitalisierung und 
sich daraus ergebenden umfassenden Veränderungen in der Nachfrage und Erbringung von Beförde-
rungsleistungen gewachsen und in der Lage, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an diesen zu beteili-
gen und innovative Ideen zu fördern.  
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5 Änderungsmanagement (Änderungen während der Laufzeit) 

Der beabsichtigte öffentliche Dienstleistungsauftrag wird die Versorgung des gesamten von allen Linien 
und sonstigen Verkehren abgedeckten Verkehrsgebiets (vgl. Kapitel 1) mit Angeboten des allgemeinen 
öffentlichen Personennahverkehrs und zusätzlichen Mobilitätsdienstleistungen umfassen.  

Die Stadt Leipzig beabsichtigt, das Angebot im ÖPNV in den kommenden Jahren kontinuierlich weiter 
zu verbessern und das Fahrplanangebot bedarfsgerecht weiter zu entwickeln. Der öffentliche Dienst-
leistungsauftrag wird deshalb, und um auf sich ändernde Rahmenbedingungen reagieren zu können, 
Regelungen beinhalten, wonach das Verkehrsangebot in Abhängigkeit vom NVP (insbesondere hin-
sichtlich Richtwerten, Qualitätskriterien, Angebotsstandards), von sich verändernden Verkehrsbedürf-
nissen, von Kundenanforderungen (z. B. Angebotsqualität), von strukturellen Rahmenbedingungen 
bzw. von ordnungspolitischen Vorgaben (z. B. Rechtsänderungen) anzupassen ist. Änderungen können 
sich hinsichtlich des Inhalts sowie des Umfangs des Verkehrsangebots, der definierten Qualität und der 
sonstigen Bedienungsstandards ergeben und sich sowohl auf den Bestand und den Verlauf der Linien 
als auch hinsichtlich des Fahrplan- und Tarifangebots für diese Linien auswirken. Neben der Verlänge-
rung bestehender oder der Einführung neuer Straßenbahn- und Buslinien sind diesbezüglich auch Takt-
verdichtungen auf vorhandenen Straßenbahn- und Buslinien möglich. In Abstimmung mit der Stadt 
Leipzig ist auch eine Reduzierung der Busverkehrsleistungen, welche vollumfänglich oder teilweise 
durch Straßenbahn- und/oder S-Bahn-Verkehre ersetzt werden, möglich.  

Der öffentliche Dienstleistungsauftrag wird es erlauben, beim Eintritt außergewöhnlicher und unvorher-
sehbarer Ereignisse durch eine flexible Gestaltung des Verkehrsangebotes entsprechend zu reagieren. 

Der öffentliche Dienstleistungsauftrag wird außerdem die Möglichkeit einräumen, innovative technische 
Lösungen und Antriebstechniken wie z. B. automatisierte Verkehre zum Einsatz zu bringen, wenn diese 
mindestens die Anforderungen bzw. die sonstigen Bedienungsvorgaben erfüllen und diese im Einver-
nehmen mit der Aufgabenträgerin stehen. 

Die Stadt Leipzig behält sich vor, im Einzelfall und bei neuen, sich ändernden oder entfallenden Veran-
staltungen (z. B. Großveranstaltungen) die vom Verkehrsunternehmen einzuhaltenden Angebotsanpas-
sungen zu bestimmen. 

Die Stadt Leipzig erwartet, dass durch die weitere technische Digitalisierung sowie verändertes Nach-
frageverhalten die bestehenden Vertriebs- und Kommunikationswege sowie Serviceangebote nach wirt-
schaftlichen und kundenorientierten Kriterien weiterentwickelt und damit sinnvolle Automatisierungspo-
tenziale genutzt werden. 

Folgende Änderungen des Verkehrsangebots sind bereits absehbar bzw. befinden sich derzeit in Pla-
nung und sind umzusetzen; die Umsetzung der absehbaren bzw. in Planung befindlichen Verkehre sind 
für eine ausreichende Verkehrsbedienung wesentlich i.S.d. § 13 Abs. 2a Satz 3 PBefG:  

• Gesamtnetzoptimierung zum optimalen Einsatz von Straßenbahn, Bus und flächiger, flexibler 
on-demand-Angebote zur Umsetzung der noch nicht erfüllten Zielvorgaben des NVP 

Straßenbahn: 

• Verdichtung des Fahrplanangebotes der Linien 7 und 14 

• Verlängerung der Linie 11E bis zur Gleisschleife Hänichen (vsl. 2023) 

• Inbetriebnahme neuer Straßenbahnstrecken, die gemäß dem Beschluss des Leipziger Stadtra-
tes vom 14.10.2020 (Vorlagen-Nr. VII-DS-00547-NF-01-DS-01) in den kommenden Jahren ge-
plant und gebaut werden, mittels Verlängerung/Verlegung vorhandener Linien sowie Einrich-
tung neuer Linien 

Bus/on-demand-Angebot: 
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• Verdichtung des Fahrplanangebotes der Linie 89 

• Angebotserweiterungen zur Verbesserung der ÖV-Anbindung in den Stadtrandbereichen und 
in Schwachverkehrszeiten 

• Angebotsneuordnung Industriepark Nord (BMW) (Umsetzung Masterplan Nordraum inkl. Erwei-
terung flächiger flexibler on-demand-Angebote im Nordraum) 

• Angebotserweiterungen GVZ-Nord (neue Busverbindungen nach Gohlis, Messegelände, Flug-

hafen – Vorlaufmaßnahmen für künftigen S-Bahn-Halt GVZ-Nord/Radefeld) 

• Anpassung des Busliniennetzes an die Veränderungen des Straßenbahnliniennetzes (siehe 
oben) 

Sämtliche seitens der Stadt gewünschten Anpassungen sind vorbehaltlich der genehmigungsrechtli-
chen Zustimmung und innerhalb der vergaberechtlich gesetzten Grenzen umzusetzen. 
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6 Infrastrukturnutzung, allgemeine Auskünfte und Informationen 

6.1 Infrastrukturnutzung 

Gemäß Kapitel 3 wird der öffentliche Dienstleistungsauftrag das Verkehrsunternehmen verpflichten, 
Leistungen der Planung und Errichtung sowie den Betrieb und die Instandhaltung von Straßenbahninf-
rastruktur und verkehrstechnischen Komponenten zu erbringen. Die für den Betrieb der Straßenbahn 
erforderliche Infrastruktur ist mit Ausnahme der Fahrgastunterstände im Eigentum der Leipziger Ver-
kehrsbetriebe (LVB) GmbH (im Folgenden LVB). Soweit ein eigenwirtschaftlicher Antrag gestellt wird, 
muss der eigenwirtschaftliche Betreiber eine vergleichbare Infrastruktur für Straßenbahnen wie die LVB 
vorhalten, zu deren Erwerb oder Errichtung und Instandhaltung er verpflichtet ist.  

Die für den Betrieb der Buslinien außerhalb des Gemeingebrauchs erforderliche Infrastruktur ist im Ei-
gentum der LVB bzw. sind die Haltestellen und Fahrgastunterstände (soweit nicht im Bestand der LVB) 
im Eigentum der Stadt Leipzig (oder Dritter). Folglich hat das Verkehrsunternehmen eine Nutzungsver-
einbarung mit der LVB und der Stadt Leipzig abzuschließen. Informationen zu Nutzungsvereinbarungen 
können bei den zuständigen Stellen unter den im Kapitel 6.2 angegebenen Kontaktdaten erhalten wer-
den. 

Das Verkehrsunternehmen hat darüber hinaus mit der Aufgabenträgerin einen Vertrag über die Benut-
zung der öffentlichen Straßen der Stadt Leipzig (Straßenbenutzungsvertrag) abzuschließen. Die dem 
Straßenbahnbetrieb dienenden Anlagen befinden sich auf öffentlichen Straßen sowie auf im Eigentum 
der Stadt Leipzig befindlichen Grundstücken, die keine öffentlichen Verkehrswege sind. Der aktuelle 
Straßenbenutzungsvertrag kann bei der Stadt Leipzig unter den im Kapitel 6.2 angegebenen Kontakt-
daten der Stadt Leipzig eingesehen werden. 

 

6.2 Allgemeine Auskünfte und Informationen  

Allgemeine Auskünfte erteilt die Stadt Leipzig als Aufgabenträgerin, Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tief-
bauamt, Stephan Rausch, Fachbereichsleiter Nahverkehr, Prager Straße 118 -136, 04317 Leipzig 

Auskünfte, die den internen Betreiber betreffen, erteilt die Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH, 
Steffen Tippach, Leiter Unternehmensentwicklung, Georgiring 3, 04103 Leipzig 


